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,. Einführung 
In der DDR wird dem Küstenschutz zunehmend Bedeutung beigemessen. Auch in 
anderen Ländern mit Meeresküsten wird auf diesem Gebiet ständig gearbeitet. 
Um den Schutz von Steilküsten laufend zu verbessern, ist es erforderlich, 
regelmäßig die neuesten wissenschaftlichen Erkenntnisse für die Planung 
und Ausführung von Sicherungsmaßnahmen einzubeziehen. Zu diesem Zweck wurde 
1987 eine Patentrecherche erarbeitet. Sie umfaßte die Länder DDR, UdSSR, 
BRD, Großbritannien und die Niederlande. 
2. Küstenschutzmaßnahmen 
Die in den Patenschriften vorgefundenen · Objekte wurden auf Grund ihrer An-
wendungsbreite in 
- aktive Küstenschutzmaßnahmen auf der Schorre und 
- passive Küstenschutzmaßnahmen am Ufer 
gegliedert. 
2.1. Unter aktiven Küstenschutzmaßnahmen auf der Schorre versteht 'man 
seegangsenergiebeeinflussende Bauw~rke, 
Strömungsenergiebeeinflussende Bauwerke und 
Abrasionssicherungen. 
2.1.1. Seegangsenergiebeeinflussende Bauwerke umfassen massive und schwim-
mende Wellenbrecher. 
Massive Wellenbrecher sind Objekte, die auf der Schorre angeordnet, 
massiv gebaut und gegründet sind. Sie verlaufen parallel zum Ufer oder zur 
Hauptwellenfront. Ihre Aufgabe besteht darin, die Wellenenergie zu ver-
ringern bzw. die Wellen zu brechen. Sie wirken demzufolge auf die Primär-
ursache der Abrasion, auf die Seegangs energie , direkt ein. Die Anordnung 
von Wellenbrechern mindert die dynamische Belastung des Ufers und fördert 
bei entsprechender Sedimentzufuhr die Bildung von Akkumulationsflächen 
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hinter dem Bauwerk. Massive Wellenbrecher werden auf einer Unterlage er-
richtet, zu der sich textile Filtermatten oder Faschinen eignen. Sie sollen 
das Einsinken der Bauteile verhindern. Es kann vorteilhaft sein, zwischen 
dem Wellenbrecher und dem Ufer Querriegel anzuordnen, um Längsströmungen 
hinter dem Wellenbrecher zu verhindern. An den Enden von Wellenbrechern ist 
stets mit einer Leeabrasion zu rechnen. In den Patentschriften sind ver-
schiedene Varianten für massive Wellenbrecher vorhanden. (Bilder 1, 2, 3). 
Schwimmende Wellenbrecher sind Objekte, die ebenfalls auf der Schorre 
angeordnet werden. Sie bestehen aus einem oberen Teil, der vollständig oder 
teilweise auf der Wasseroberfläche schwimmt und aus einer Verankerung. In-
folge der problematischen Verankerung und der Schwimmteile haben sich sol-
che Konstruktionen bisher selten bewährt. Andererseits wies die Recherche 
eine Vielzahl von Var-ianten aus (Bilder 4., 5, 6, 7). 
2.1.2. Unter dem Begriff strömungsenergiebeeinflussende Bauwerke werden 
Buhnen bzw. Molen zusammengefaßt. Buhnen sind quer zur ·Uferlinie angeord-
nete wand- oder dammartige Bauwerke, die den küstenparallelen Sandtransport 
in Grenzen halten sollen. 
Sie haben sich dort bewährt, wo ständig wechselnde Anlaufrichtungen des 
Seegangs anzutreffen sind. Ist die Anlaufrichtung über einen längeren Zeit-
raum relativ konstant, kommt es zu Anlandungen an der Luv-Seite der Buhnen, 
auf der Leeseite jedoch zur Abrasion. Buhnen sind in der Lage, Dünen, 
Strandwälle und Längswerke vor Schäden zu schützen. In den Patentschriften 
sind vor allem die Anordnung und die Form oder. einzelne Bauteile der Buh-
nen patentiert. 
2.1.3. In den Patentschriften dominieren als Mittel zur Abrasionssicherung 
sogenannte Abrasionsschutzmatten. Viele solcher Matten sind bekannt worden. 
Sie dienen außerdem als Unterlage für Wellenbrecher und Buhnen. Ver-
schiedentlich wird auch künstliches Seegras als Abrasionssicherung erwähnt. 
Seine Verankerung ist noch nicht gelöst. 
2.2. Unter passiven Küstenschutzmaßnahmen versteht man vor allem Längswerke. 
Es sind küstenparallel angeordnete Bauwerke zum Schutz von Stränden, Dünen, 
Vorländern, Deichen vor dem Angriff von Brandung, Strömung und Eis. Man 
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2.2.1. Deckwerke sind Bedeckungen von Böschungen mit Baukörpern, die durch 
Verbund oder Eigenlast den angreifenden Kräften Widerstand leisten. Man 
unterscheidet offene (wasserdurchlässige) und geschlossene (wasserundurch-
lässige) Bedeckungen. Wesentlich für ihre Standfestigkeit gegen äußere Ein-
flüsse ist eine ausreichende Bemessung. Hydrologische, topographische und 
morphologische Bedingungen, Bauweise und Zustand, bautechnische und wirt-
schaftliche Überlegungen beeinflussen den Entwurf. Eine Hinterspülung durch 
Wellenüberlauf und Spritzwasser, eine Unterspülung des Deckwerkfußes und 
der Wasserinnendruck können eine Zerstörung der Deckwerke hervorrufen. Pa-
tentiert sind verschiedene Formen von Deckwerken (Bild 8). 
2.2.2. Strandmauern/Ufermauern sind Stützkonstruktionen zur Sicherung von 
Steilkanten. Ihre Vor- und Nachteile entsprechen den Deckwerken. Besonders 
gefährdet sind sie in ihrer Standfestigkeit bei der Reflexion von Wellen 
und dem Entstehen von Turbulenzen am Mauerfuß. In verschiedenen Patent-
schriften werden Mauer-Konstruktionen beschrieben, die keine entscheidenden 
Neuerungen enthalten. 
2.2.3. Unter Längswerken in Sonderbauweise werden 
- Längswerke aus Betonformkörpern sowie 
sandgefüllte Kunststoffschläuche u. ä. 
verstanden. 
Ihre Wirkung beruht auf dem Brechen der Wellen vor der DUne oder dem 
-Kliff. Damit wird die Brandungsenergie gedämpft . Sie sind durchlässig und 
vernichten dadurch Wellenenergie. Es wird eine Auf teilung der Welle in den 
zahlreichen kleinen Hohlräumen in kleinere turbulente Strömungen mit ver-
schiedener Stoßrichtung erreicht. Viele solcher Formkörper wurden bisher 
patentiert (Bilder 9, 10). 
Sandgefüllte Kunststoffschläuche können unter Verwendung des anstehenden 
Sandes hergestellt werden . Sie bilden dann einen dammartigen Baukörper, 
der auch zur Herstellung von Wellenbrechern und Buhnen dienen kann. 
Die Patente liegen vor allem auf den Gebieten der Technologie und des Ma-
schineneinsatzes für die Herstellung solcher Bauteile. 
2.2.4. Als Strandauffüllungen werden Aufhöhungen bzw . Verbreiterungen eines 
natürlichen Strandabschnittes bezeichnet. Zur Sicherung der Aufspülungen bzw. 
Aufschüttungen kann man auch Kunststoffschläuche verwenden. Dabei 
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sollte man aber ästhetische Gesichtspunkte beachten, um die Küste vorrangig 
als Erholungsgebiet zu erhalten (Bild 1). 
3. Schlußbemerkungen 
In den oben genannten Ländern, die für die Patentrecherche ausgewählt wurden, 
konnten rund 900 Patente festgestellt werden. Die Anzahl der Patente stieg 
in den letzten 5 Jahren deutlich an. Vor allem in der UdSSR, in der BRD 
und in Großbritannien werden z. Z. umfangreiche F/E-Arbeiten auf dem Ge-
biet des Küstenschutzes betrieben. 
Wichtigste Schlußfolgerung ist, daß qualitativ völlig neue Verfahren 
bzw. Maßnahmen sich bisher im Küstenschutz nicht durchgesetzt haben. Nach-
gewiesen werden konnte vielmehr ein außerordentlicher Variantenreichtum 
traditioneller Verfahren. 
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